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Die Wacht am Rhein. 

Max Schneekenburger. (1840 J 



Allegro maestoso. 



Carl Wilhelm. (1854.}! 



\V jij.J I 



M J. J' f t 




1. Es braust ein Ruf wie Don. ner. hall, wie Schwertge.kllrr und Wo . g^enprall: zum 

2. Durch Hun . dert.tau . send zuckt es schnell,and al . 1er An . gen blif .zenheÜ' der 

3. Er blickt hin.auf in Himanels-aun, da HeUden.Yä . ter nie.derschaimund 

4. So lang' ein Trop.fen Blut noch gIüht,nocb ei . ne Faust den De. gen zieht, und 

5. Der Schwur erschalit,die Wo.ge rinnt, die Fah.nen flat.tern hoch im Wind: am 





1. Rhein, zum Rhein,zumdeut.schen Rhein! wer will des Stro . mes Hü.ter sein! 

2, Deut . sehe, bie . der,ffomm und stark, be . schützt die bell . ge Landes . Mark. 
8. schwört mit stol . zer Kamp.fes . lust: „Du, Rhein,bleibst deutsch wie mei.ne Brust!"} Lieb 
4. noch ein Arm die Buch, se spannt, be .tritt kein Feind hier deioien Strand! 
6. Rhein, am Rhein,am dent. sehen Rhein, wir al . le wol . leii Hü.ter sein! 





l.S.Va.tdr.Jand^magst m. big sein, lieb Va.ter.land, magst ra.bigsein: feststeht und 

A 




orMo 




1.6.treBdieWacht,dieWachtam Rhein! fest steht und treu die Wacht,die Wacht am Rhein! 
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Poco adagio. 



Ostereichisches Nationallied, 

Laureoz Leopold Hasebka. (1797.) 



Joseph HaydnXl7«7j 




(6ott er- hal - te Franz den Kai-ser^ im-sern ^u • ten Kai - ser Franz!) 

'- 'Hoch als Herr -scher, hoch als Wei-ser stdiit er in des Ruh -nies Glanz!) 

( Ü • ber blii - . heu de Ge - fil - de reicht sein Scep -ter weit und breit; ( 

^ (Sau • len sei - nes Throns sind Mil -de, Bie - der - sinn und Red -lieh- -keit, t 





> ■! ^ i Qj r ^ i Qi r r i -^' ^'"r c/i r 



1. Lie-be win-det Lor-beer - rei - ser ihm zum e • wig grü - neu Kranz! 

2. und von sei- nem Wap-pen - schil-de strah-let die Ge-rech-tig- -keit. 




r pH'r J J- /i i r'r^j Jj;i .i ' i 



er - hal • te Franz den Kai - ser, uu - sern gu - ten Kai - ser 



Franz! 




3. Sich mit Tugenden zii schmücken, achtet er der Sorgen wert. Nicht um V51ker zu erdrük- 
ken, flammt in seiher Hand das Schwert; sie zu segnen, zu beglücken, ist der Preis, den er 
1>egehrt. Gott erhalte, etc. 
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Deutschland über alles. 

HofTmann von Fallersieben. C1841.) 

Poco adagio. ^ 

<^j. ;>iJ j r ^ i QJ r r 



Joseph Hflydn. (1797.) 

m 




1 {Deutschland, Deutschland ü - ber al - les, ü -her al - les in der Welt, 

I wenn es stets zu Schutz und Trut-ze brü-der • lieb zu-sam-men • hält,! 

2J Deutsche Frau - en, deut-sche Treu-e, deut -scher Wein und deut - scher Sang i 

* I sol - len in der Welt be - hal -ten ih - ren al ■ ten schd-nen Klang,) 



^^ 




| |> j J Njj r ^ lUi I I ii i'i ü 
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^ 



1, von der 

2. uns zu 



^^ 



Maas bis an die Me - mel, \'on der Etsch bis an den 
ed • 1er Tat be- -gei-steru un • ser gnn - zes Le > beii 



l^h fi ^ Ij! 






^^=^ 



^ 
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Belt. 
lan^ 



/^ 



2 



I ^Hif B l f r f n fc J i^-ß^^)lUl \ J il 

wi. nputfiT'hlAnd. nAiits<«hlnnd 11 . her al . les. tt . her al - le«i iu der Welt! 






1. Deutschland, Deutschland tt - ber al - les, ü - ber al - les tu der Welt! 

2. Deut sehe Frau - ew, deut • sehe Treu-e, deut - sch er Wein u nd deut • scher Sang! 




8. Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutsche Vaterland, danach la^t uns alle streben 
brüderlich mit Herz und Hand! Einigkeit und Recht und Freiheit sind des Glückes Unterpfand. 
Blüh im Glänze dieses GlQckes, blühe, deutsches Vaterland! 

Heil dir im Siegerkranz. 

Nadi dem englischen Xationalliede: God save the King. 
Gedicht %-on Heinrich Harries. (t7flO.) In Berlin eingefiührt I7fta. 
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Mäßig langsam^ 




Henry Carey. (IIM^ 



1. Heil dir im Sie -gerkranz, Herrscher des Va - terlands, Hei], Kai-ser, dir! Fühl in des 

'2. Nicht RoA undRei-si-ge si-chern die stei - le Höh, wo Für-sten stehn; Lie-be des 

8. Hei- li • ge Flamme^glüh, glüh und er • lö • sehe nie fürs Va-ter-land! Wir ul - le 




1. Thro-nes Glanz die ho-be Won-neganz: Lieb- liug des Volks zu sein! Heil, Kai-ser, dir! 
2. Va - ter-lands, Lie-be des frei -enMann's grUn-def des Herrschers Thron wie Fels im Meer. 
8. iite-hen dann mii.tig für ei- nen Mann, kämpfen ilnd blu-teugeru für Throti und Reich. 




4^. Handlung und Wissenschaft hebe mit Mui und Kraft Ihr Haupt empor! Krieger- und Hel- 
dentat finde ihr Lorbeerblatt tren aufgehoben dort nn deinem Thron! 

5. Sei^ Kaiser Wilhelm, hier lang deines Volkes Zier, der Menschheit Stolz! Fühl in des Thrones 
Glanz die hohe Woinie ^anz: Liebling des Volks zu sein! Heil, Kaiser, dir! 



Des Deutschen Vaterland** 



Brnst Moriti Arndt. (ttlS.) 



Mit Feuer. 



Ovsttv Reinhardt. (ISU.) 



^¥4i,J) i l j. I |i I l||i ^1 ^ <p ip-p r /p 



). Was ist des Deutschen Va,.ter.land? ist's Prenssenland? ist's Schwaben Und? ists, 

2. Was ist des Deutschen Va.ter.land? ist's Bay.er.land? ist's Stei. er. land? ists, 

8. Was Ist des Deutschen Va.ter. Und? ist's Pom.merUnd? West. fa . Unland? iSt's, 

4. Was ist des Deutschen Va.ter.land? so nen.ne mir das g^ro. ße'Land* Uis 

6. Was ist des Deutschen Va.ter.land? so nen.ne mir das gnro.ße Land! Ge . 




1, wo amRheindie Re.be blüht? ist's, wo am fielt die Mö.fe zieht? nein, nein, 

8. wo des Mar.sen Rindsich streckt? ist's, wo derMär.ker Ei. sen reckt? nein, nein, 

8, wo der Sand der Dü.nen weht? ist's, wo die Do.nau bransendgeht? nein, nein, 

4. Land der Schweizer, ist's Ty. rol? das LandundVoIk ge .fiel mir wohl*, doch nein, nein, 

6. wiß, es ist das Ö.sterreich, an Eh.rennnd an Sie.gen reich? nein, nein, 




Ifii'i' n\^ \ r t r'pir 




1-6. nein! sein Va.ter. Und muß grö.ßer sein, sein Va . ter . Und muß grö.ßer sein. 



^ 








f ' '"" ! ' " I i i I |il ' 'I f I' I J i JiJif nf i 



6. Was ist des Deutschen Va . ter . Und? so nen . ne. end.lich mir das Land! So 




*T Mit Genehmigung dee Herra Fried. Hoftneieter abgedruckt. 
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weit die deutsche Zun . fre klingt und Gott im Hiiii . mal Lie . der 
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Gebet vor der Schlacht. 



Tb Körner (1813.) 




^^ussig laogsam und inni 



aaEE 



r r r I r' 




1 Hör* ans« AU- mid) • ti - gerl 
X. Wie auch die Hol- • le braust, 

8. FTihr* ansl Fall* ao - ser Loos 



i\>\. i^ j i) ^ 



Mel. sancti&Kiittii etc. 
(Sich. Schifferlied.) (Nor IKOSJ 



^^ 




bor' uns, AU • - gu - - tl - gerl 
Gott, düi • ne Star- - ke Fliiiist 
tief auch in Gra- -bvs Si-hooss: 




^A r7 r ir r nr'r \ r ' ^"U'^ ^ '^^ p '^ 



1. hiniiu- 11- scher Pub - rer der Schläcb - ten! 

2. stürzt das Ge - bau- - de der Lu • - - ge . 
S. Lob doch und Preis dei-oem Na- • - meftl 



Va- - ter dicb prei-sen wir! 
Fuhr* uns, Herr Ze - ba - oih, 
Reidi, Kraft und Herr - lieh - keit 



fr. if.i\'.\ j f 
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Be 



M 
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^^ 
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Cresa 



B 
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1. \k- -ter, wir dan^ken dir, 
%. t^Shf uns, drei • ein^-ger Goit, 
S. sind dein in E-wig-keitf 



dass wir sor JP^ei -beit er - wach • - ten. 
fShr* uns zur .Mlacbt and som Sie* • -gel 
FShr* uns, AU- - mach - ti -gerl A- - - men . 
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Treue Liebe. 

Wilhelm Hauff. (lft%4.) 



Mäßig langsam. 



Volksweisci 
rch hab ein kleines HütteheD nvr. (Um 1780.) 



Ji I j. I I I I [ I MT 



1. steh icb in finst. 
Z. Als ich zur Fah . 
3. Sie liebt mich noch» 



.rer Mit . ter . nacht 

. ne fort ge . müßt, 

sie ist mir gut. 



^^ 



^ 



80 ein . sam 

hat sie so 

drum bin icb 





1. aaf 

Z. herz. 

3. froh 



^m 



s 




der Stil . len Wacht» 
lieh mich ^e . kfifit, 
und wohl . ge , mut: 



so denk ich an 
mit Bän . dem mei 
mein Herz schlaf warm 



mein fer . nes 
nen Hat g^ 
in kal . ter 




i^ r'^j'i) p ^m 



m 



1. Lieb» ob mirh aach treu 

2. schmückt, and wei . nend mich 

3. Nachtyj wenn es ans treu. 




und hold ver 
ans Herz ge 
. e Lieb ge 



£ 



blieb? 
driicktl 
dacht. 



1 




4. Jetzt bei der Lampe mildem Schein gehst du wohl in dein Kämmerleini I- und schickst dein 
Nachtgebet zum Herrn auch für den Liebsten in der Fern! '\ 

5. Doch» wenn du traurig bist und weinst» mich von Gefahr umringet meinst. |: sei rahig, bin 
in Gottes Hut! er liebt. ein tren Soldatenblut. 4 

6. Die Glocke schlagt» bald naht die Rund und löst mich ah zu dieser Stand; l: schlaf wohl im 
stillen Kämmerlein, und denk in deinen Träumen mein! *•! 



Kräftig. 



^ " j i 1 1 

I. Du Sei 



Schwerllied. 

Theodor Körnen letztes Lied, gedichtet den t6. August I81t, 
wenige Stunden vor seinem Tode 

C&r) Maria von Weber. USll^ 



r- p r" p I r f ^^ 




TZ. 



i 



I. Du Schwert an mei . ner 
Z. „Mich trägt ein wack . rer 

3. Ja, gu . tes Schwert,fl*ei 

4. „Dir hab ich's ja er 



Lin.ken, 
Rei.ter, 
bin ich 
ge . ben, 



was soll dein heit 

drum blink ich auch 

und lie . be dich 

mein lich.tes Ei . 



res Blin . ken? 

so hei . ier: 

herz . in . nig, 

sen le . ben. 




1. Schaust mich so nreandUch an, hab mei.ne Freu.de dran. \ 

2. bin frei.en Man. nes Wehr, das ft«ut dem Schwerte sehriW„ ^ . ^ 

8. als wärst dn mir ge.travl als ei . ne lie . be Braut, l ^«"•** *»"'''*' *^^-" 

4. Ach, wä.renwir ge. traut! wann holst du dei . ne Braut?*7 

1 



f 




5. Zur Brautnachts. Morgenröte ruft festlich die Trompete; wenn die Kanonen scfareln,hol 
ich das Liebchen ein. Hurra I 

Q. „0 seliges Umfangen! ich harre mit Verlangen. Du Bräut'gam, hole mich! mein Kränzchen 
bleibt für dich'.' Hurra 1 

7. Was klirrst du in der Scheide, du helle Eisenfk*eude, so wild, so schlachtenfroh? mein 
Schwert, was klirrst du so? Hurra 1 

8. nWohl klirr ich in der Scheide-, ich sehne mich zum Streite, recht wild und schlachten. 
fk*oh. Drum, Reiter, klirr ich so'' Hurra 1 

9. Bleib doch im engen Stübchen, was willst du hier, mein Liebchen? bleib stiU im Kam. 
merlein, bleib', bald hol ich dich ein. Hurra I 

10. „La£ mich nicht lange warten! o schöner Liebesgarten, voll Röslein blutigrot und auf. 
geblühtero Tod*.' Hurra! 

11. So komm denn aus der Scheide, du Reiters Augenweide! heraus, mein Schwert, heraus I 
führ dich ins Vaterhaus. Hurra! 

12. „Ach herrlich ist's im Freien, im rfiBtgen Hochzeitreihenl Wie glänzt tm Sonnenstrahl so 
brämlich hell der Stahl!" Hurra! 

13. Wohlauf, ihr kecken Streiter! wohlauf, ihr deutschen Reiter! wird euch das Herz Dicht 
warm? nehmt's Liebchen in den Arm! Hurra! 

14. Erst tat es an der Linken nur ganz verstohlen blinken; doch an die Re<;hte traut Gott 
sjchtbarlich die Braut. Hurra! 

15. Drum drüdct den liebeheißen bräutUchen Mund ^on Eisen an eure Lippen fest! Fluch! 
wer die Braut verlaßt! Hurra! 

IG. Nun laßt das Liebchen singen, daß helle Funken springen! der Huchzdtmorgen graut.. 
Hurra, du Eisenbraut! Hurra! 
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Vaterlandslied. 



B.M. Arndt, asit.) 




Albert Methfessel. (1818.) 



l.Der Gott, der Ei. seil wach.sen Uefi^der woU.te kei . ne Kiiecb.te, dcnm 
S.So wol . len wir, was Gott ge;.wolltyiiiit rpcb.ter Treu.e hal.ten, und 
3. DentsclUaiid, beil.ges Vä .tor.Undl o dent.scbe Lieb und Treupel du 





j I j I I I I I ii ' I ii 1 I I I I 



1. grab er 8a . bei, Sofawert ondSpleft dem Mann in sei.ne Recb.te; drum 

2. nim^Dier iln Ty . ran . nen.sold die Men.8oben.8cba.del spal.tenj döcb 
8. ho .. bes Landl du acbö . nes Land! dir sebwö . ren wir aufli neu . e: dem 




^ ^' '^' «J ^ I f p r J 1^' p I r \ tlf. * \ 



1. gtib er ihm den knb . nen Mut, den Zorn der frei . en 

2. wer fOr Tand und Schan . de ficht, den hau . en wir in 
8. Bu . ben und dexb Knecht die Acht! der fiitt . re Krahn und 



Re . de, 

Scher.ben, 

Ha . ben! 




1. daA er be.stan.de bis anfs Blut, bis in den Tod die 

2. der soU im deut.scben Lan.de nicht mit deutjschen Männern er. 
8. So ziehnwirans zur Hermannsschlacht und wol. len Ra.che ha. 



ben. 
ben. 




4. Laßt brausen, was nur brausen kann, in hellen lichten Flammenühr Deutschen, alle Mann 
für Mann zum beilgren Krieg zusammen! und hebt die Herzen himmelan, und himmeUui die Hän. 
de, nnd rufet aUe Mann fUr Mann: Die Knechtschaft bat ein Ende! 

5. Laßt klingren, was nur klingen kann, die Trommein nnd die Flöteni wir wollen heute 
Mann Tür Mann mit Blut das Eisen roten, mit Henker, und mit Knechteblnt.. o süflier Tag 
der Rachel das klinget aUen Deutschen gut, da» ist die große Sache! 

6. Laßt wehen, was nur wehen kann, Standarten wehn und Fahnen! wir wollen heut uns 
Mann für Mann zum Heldentode mahnen. Auf, fliege, hohes Siegspanier, voran dem kühnen 
Reihen! wir siegen oder sterben hier den süßen Tod der Freien. 



9 



Gebet während der Schlacht 



Theodor Körner (f8!3.) 



Langsam und mit Würde. 



4^^ <0 ^^^^r ^ 



ereae. 



Friedrieb Heinrieb Himmel (1813.) 

JL 




1 Va . ter, ich ru . fe dich I BrülJend um.wölkt mich der Dampf der 6e.schfit.ze, 

2. Va . ter, du füh. re mich! führ mich zum Sie . ge, führ mich zum To . de: 

3. Gott, ich er-ken .ne dich! So im herbst, li . eben Rau . sehen der Blät.ter 





1. spru.hend um zuk . ken mich ras.seln.de Blit.ze. 
2. Herr, ich er. ken . ne dei.ne 6e.bo.te; 

3. als im Schlach.ten- -Don . ner.wet.ter, 



Len . ker der Schlachten, ich 
Herr, wie du willst, so 
Ur . quell der Gna . de, er . 





^^ 



? 



'1. rn . fe dich! Va.ter, du füb.remich! 
2. füh . re mich! Gott, ich er .ken . ne dich .* 
8. kenn ich dich! Va . ter, du seg: . ne mich! 



^^1 




4. Vater, du segne mich! In deine Hand befehl ich mein Leben; du kannst es nehmen, du hast 
es gegeben; zum Leben, zum Sterben segne mich! Vater, ich preise dich! 

5. Vater, ich preise dich! 's ist ja kein Kampf für die 6äter der Erde; das Heiligste schätzen 
wir mit dem Schwerte Drum, fallend und siegend, preis ich dich! 6ott,dir ergeb ich mich! 

6. 6ott, dir ergeb ich mich! Wenn mich die Donner des Todes begrüßen, wenn mfeine Adern 
geöffnet fließen: dir, mein 6ott, dir ergeb ich mich! Vater, ich rufe dich! 



10 



Freiheit. 

Maz <ron Schenkendorr.(Vor ISl.t.) 



i 



Langsam. 

<^ J J f J 



Carl Groos. (1818.) 




i 



^^ 



t Frei.beit, die icb mei . oe, 

2. Auch bei grü.nen BäQ.men 

3 Wo sich Got.tes Flam.me 

4. Für die Kir.chen . hal . len* 

5. Wol . lest auf uns len . ken 



die mein Herz er 
in dem Inst . gen 
in ein Herz ge 
für der Vä . ter 
Got.tes Lieb und 



füllt, komm mit dei . aem 

Wald, un , ter *Blü . ten . 

senkt, das am al . ten 

Gruft, für die Lieb.stea 

Lust, vol . lest, gvn dich 



1 ^' j j J^ 




i 



i 



i 



bL 



1. Schei.ne, 

2. träü.men 

3. Stam.me 

4 fal . len, 

5 sen . keo 



I r f rT I f I i f | ) I J 1 1 




SU . ßes En . gel . bild! 

ist dem Auf , ent . halt, 
treu imd lie . bend hängt; 
wenn die Frei . heit ruft: 

in die deut , sehe Bmsti 



Magst du nie dich 
Ach, das ist ein 
wo sich Män.ner 
das ist rech.tes 
F^ei . heit, hol .des 



zei . gen der be 
Le . ben, wenn es 
fin . den, die für 
Glü . hen, frisch und 
We . sen, glän.big, 





1. dräng . ten 

2. weht und 
3 Ehr and 
4. ro sen 
5 kühn und 



Welt? 
klingt, 
Recht 
rot: 
zart, 



füh . rest dei . nen 

Wenn dein stil . les 

mu . tig sich ver 

Hei . den . wan.gen 

hast ja lang er 



Rei.gen nur am 
We . ben won.mg 
bin. den, weilt ein 
blü. hen sohö.ner 
le . sen dir die 



Sterinen . zeit? 
uns durch.dringt! 
frei Ge. schlecht. 
anJC im Tod. 
deut..8che Art! 
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Deutsches Weihelied 

Matthias Olandia«. (177S.) 



$ 



Frisch und kräftig. 



Albert llfethff»«el. (1818.) 



^^ 



»=ff 



i 



1 stimmt 

2 • Der 
8 Zur 



^ 



f 



^i^ 



1 



an 
al 
Ab 



^ 



# 



f 



mit hei . lern 
ten Bar . den 
nen tu gend 



^W 



$ 



ho 
Va 
vir 



I I j 



hem Klang, stimmt 
ter land , dem 

anb weihn, zum 



J- J J J 1 



i 



^^ 



i 



i 



1 an das Lied der 

2. Va ter land der 

3. Schul . zc dei ner 



mm 



Lie 

Treu 

Hut 



. der, 
. e, 
ten; 



des 
dir, 
wir 



f 



J' J i J J 



m 



£ 



Va ter lan des 
frei es, uo be 

lie ben dent sches 



J J j il I 



m 



i 



3 




t: 



i 



£ 



^^ 




T' ■'^ J 



i 



4f 



^^ 



^ 



1 Hoch ge sang, das Wald tal hall es wi 

2 swung aes Land, dir weihn wir uns aufs nen . 

3 Froh . lieb sein und . al . te deut sehe Sit 




^* 



^^ 



m 



der! 
. ef 
. ten 



m 



m 



■«-*- 



^ 



i 



^^ 



i 



i 



X 



£ 



4- Die Barden sollen Lieb und Wein, doch öfter Tugend preisen, und sollen biedre Männer sein 
in Taten und in Weisen 

5. Ihr Rraftgesang soll himmelan mit Ungestüm sich reiben, und )eder echte deutsche Mtn 
soll unser Bruder heißen 



12 



Der unerbittliche Hauptmann. 

Volkslied des 18. Jahrhunderts 



Mäßig langsam. 



Volksweise. (I8«8J 




1 Straß . bürg*, o Straß, burgr, du wun . der.echö.ne Stadtl 
2. So man . eher und schö . ner, auch tap . fe . rer Sol . dat, 
8. Ver . las . sen, Ter . las . sen, es kann nicht an.ders sein!* 



\ Jfil 1 



Dar 
der 

Zu 





1. in . nen lieget be 

2. Va . ter und lieb 
8. StraA . bürg, Ja zu 



l^ra . ben so man . ni . eher Sol . dat,. 
Mut . ter bös . lieh ver . las . sen hat,. 
Straß. bürg Sol . da . tea mtts.sen sein,. 



dar . 

der 

lu 





1. in . nen liegt he 
Z. Va . ter und lieb 
8. Straß . bürg, ja su 



f 



i' h '^' > I J ^ 



gra . ben 6o '^ man . ni . eher Sol . dat. 
Mut . ter bös . lieh ver . las . sen hat. 
Straß . bürg Sol . da . ten mtts . sen sein. 




4. Der Vater, die Mutter, die gingen Tors Hauptmanns Haus: :|: „Ach Hauptmann, lieber Herr Haupt- 
mann, gebt mir meinen Sohn herausl^'l 

5. ,„Euern Sohn kann ieh nicht geben für noch so vieles Geld; t euer Sohn der muß marschie. 
ren ins weit* und breite Feld! 4 

6. Ins weite, ins b'reite, allvorwärts Tor den Feind, J: wenn gleich sein schwarzbrauns Mädchen 
so bitter um ihn Weint!''< :l 

7. Sie weinet, sie greinet, sie klaget gar zu sehr: -t „Ade, mein allerliebst Schätzchen! wir sehn 
uns nimmermehr!''^ 
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Männer und Buben. 



Theodor Körner. asiS.) 



Volksweise des 18. Jahrh. 



Marschmäßig. 




j^ p p 

1. Das Volk steht aaf, der Sturm bricht los: wer leg^t noch die Hän.de 

S.Wenn wir die Schan.er der Re. gen. nacht un.ter Stur.mes . pfei.fen 

S.Wenn uns der Trompe . ten rau . her Klang wie Don.ner Got.tes zum 



^^ 



^S 



^ 



i J j J 



m 



^ 



^m 




4 



j J Ml 





1. feig in den Schoß? Pfüi! ü . her dich fiQ . ben hin.ter dem . fen, 

S. wa . chend vollbracht: kannst du ft*ei.liefa auf öp . pi . gen Pfäh.len 

3. Her. zen drang: magst du im The.a.ter die Na.se wet. zen 




i 4'j juji , ji.ji i I | i U li n 




1. un . ter den Schran . zen und un.ter den Zo . fenl\ 

2. wol . lü . stig trän, mend die Glieder füh . len.v Bist doch ein ehr. los er 

3. und dich an Tril . lern und Lau. fern er. göt . zen.) 
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rilsh 



Tempo. 




bärm.li . eher Wjcht,eJn er. bärin.lljclier Wicht! ein deut . sches Mädchen küßt dich nicht, ein 




/j*y riten. 






^ta 



■ 388 ^^f ^ J 





J r i Tf I J 



tT^ 




^^ 



deut. sches Lied er . ft*eat dich nicht, und deutscher Wein er. qniekt dich nicht! Stoßt mit 



I ■ .n^ I I 




^^ 



JTlF r r ' 



^ 



f 



/Cv 





P 



r p' p r p-p I p' p p" P I 



i 






aU; Mann für Mann, wer den Flam.bergrschwin.gren kann! 




4. Wenn die Glut des Tag^ Tersengend drückt nnd uns kaum noch ein Tropfen Wasser er. 
quiekt: kannst du Champagner springen lassen, kannst du bei brechenden Tafeln prassen: Bist 
doch ein ehrlos etc. 

5. Wenn wir vorm Drange der würgenden Schlac4it zum Abschied ans ferne Trenliebchen g«. 
dacht: magst du zu deinen Maitressen laufen und dir mit Golde die Lust erkaufen: Bist doch 
ein ehrlos etc. 

6. Wenn die Kugel pfeift, wenn die Lanze saust, wenn der Tod uns in tausend Gestalten 
umbraust: kannst du am Spieltisch dein Septleva brechen, und mit der Spadille die Könige 
stechen: Bist doch ein ehrlos etc. 

7. und schlägt unser Stündlein im Schlachtenrot, willkommen dann, seiger Soldatentod!.. 
Du verkriechst dich in seidene Decken: winselnd vor der Vernichtung Schrecken; stirbst als ein 
elirlos erbärmlicher Wicht! ein deutsches Mädchen beweint dich nicht, ein deutsches Lied be. 
singt dich nicht, und deutsche Becher klingen dir nicht!. Stoßt mit an, Blann für Mann, wer 
den Flamberg schwingen kann! 
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Der deutsche Rhein. 

Niklas Becker. (1840.) 
(Zuerst im Rheinischen Jahrbuch für 1841 .) 



Moderato. 



Nach G. Kunze. U840.) 




1. Sie sollen ihn nicht ha . ben, den fi'ei.en deut.scben Rhein, ob sie wie grier*. ge 

3. Sie sollen ihn nicht ha. ben, den frei.en deut.schen Rhein, so lang* sich Her. 2en 

S. Sie sollen ihn nicht ha . ben« den ' frei.en dent.schen Rhein, so langr* dort kuh . ne 

7. Sie sollen ihn nicht ha . ben, den frei.en deiit.schen Rhein, bis sei . ne Flut be 





r^i» r ir^'J 




1. Ra . ben 

3. la . ben 

5. Kna. ben 

7. gra . ben 



sich 
an 
nm 
des 



hei.ser dar. nach 


Schrein: 2. so 


lang' er ru.hig 


wal . lend 


sein 


sei.nem Feu . er . 


wein; 4. so 


lang* in sei.nem 


Stro . me 


noch 


schlanke Dir . nen 


f^in; 6. so 


lang' die Flos.se 


he . bet 


ein 


letz.ten Mann's 6e . 


bein! 


• 









Z. grti. nes Kleid noch trägt, so lang' ein Ru . der 
4. fest die Fei . sen stehn, so lang' sich ho . he 
6. Fisch auf sei . nem Grund, so lang* ein Lied noch 



^fifp r r'^'^J ff i J.pr^r'r ^ 



schallend an 
Do . me in 
le . bet in 



sei.ne Wo. gen schlägt! 
seinem Spiegel ^hnt 
seijier Sän.ger Mund. 




D C. al Fine 
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Der alte Reiter und sein Mantel 

Carl Ton Holtei. (Ans dem 8ehattfpi«L* Lenore. 181^7.) 



Sc&rittmäflig. 



Volksweira its 18. Jtikrli 




f. Schier drei, flig Jah . re bist du alt, hast man . cfieo Sturm er 
Z. Wir la . gen man . che lie . be Nacht, dorch . n&At bis auf die 
8. Oe . plaii . dert hast da nim . mer . mehr, da warst mir stil] und 





1. lebt; 
Z. Haut; 
8. treu; 



hast mich wie ein Bm . der be . sehnt 

dn aJ . lein hi^ mich er . . war 

dn warst ge tren in al . len Stük 



set» had. 
met».and * 
kea»dar.iim 




1 ^1' 1 1'' ^'j n 1 1 ij '^ i i'i' (^iT 6' ii I 



1. wenn dieKa.no . nen ge . blit . set, wir bei . de habii nie . mals ge.bebt. 
8. was mein Her . se ge . här . met, das hab ich dir, Man. tel, Ter.trani 
8. laA ich dich anch nicht mehr flik - ken, dn AI. . ter wffr . dest sonst nen- 




4. Und mdgen sie mich verspotten, dn bleibst mir teuer dochi |:denn wo die Fetsea runter han- 
gen, sind die Kugeln hindurch gegangen; jede Kugel die macht' ein Looh.i 

6. Und wenn die letste Kugel kommt ins deutsche Hers hinein: |: lieber Mantel, laA dich mit 
mir begraben, weiter Will ich Ton dir nichts haben,* in dich hfiUen sie mich ein. 4 

6. Da liegen wir swei beide bis zum Appell im Grab! |:Der Appell der macht alles lebendig, da 
ist es denn anch ganz notwendig, daß idi meinen Mantel hab! 4 
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Der gute Kamerad. 



Lttdwi( ükUad. NSO») 



1. Ich 



Schrittmäßig. 



j 



Nach einer Vblksweif e. (iSti.) 




^m 



^ 



i 



batf ei.ndn Ka . me 
8. Ei . ne Ku . gel kam ge 
3. Will mir die Hand noch 



ra den, ei.neD bes.tfern findst du 

flo . gen, gilfs mir o . der gilt es 
rei . chen, d^r ^ weil ich e . ben 




j j 1 1 j 



^P 



3E 




1. nii. 
«.dir? 
S. Ud. 



Die Trom.mel sehlag zum 
Ihn hat es weg . ge . 
„Kann dir die Hand nicht 



8trel ^ te, er 

rts . Ben, er_ 
ge . ben, bleib 



ging an mei.ner 

liegt mir Tor den 

da im ew . gen 





P ^ J /^IJ 3 ip f J n \ ^ 



1. Sei 
Z. Pfi . 
S. Le . 



te in gleichem Schritt und 
fien, als warb ein Stück Ton 
ben mein gn . ter Ka . me 



Tritt, in g:lei.ehem Schritt nnd Tritt, 
mir, als wäi^ ein Stück von mir. 
rad, mein gil .ter Ka . me . rad!'< 




IS 



Lorelei. 

Heinrich Heine. (iHiZ.) 



Andante. 



Friedrich Sileher. (lSt7) 




1. Ich weiß nicht, was soli es be.dea . ten, daß ich so tmiLrig bin, ein 

Z, Die schön . ste Jungr . frau Sit . tet dort o . ben wunüer . bar, — ihr 
8. Den Schif.fer im hlei . nenSchif. fe er. greift es mit wiljlem Weh,. . er 




1. Mär.cnen aus al . ten Zei 

2. gold . nes 6e . sehmeide biit 
S. schaut nicht die Fei . sen . rif 



inn. 



ten, das kommt mir nicht aus dem 

tet, sie kämmt ihr gol . de. nes Haar. 

fe, er schaut nur hin . auf in die Höh!. 



Die 
8ie 
Ich 





J^ Ji ji l r r pN ■''i rf ^ ■'' 1 ^' ^'^ ^ 



der 

das 

8? glau . be, die Wel.len Ter-schlin . gen am En . de Schiffer und Kahnj und 



1. Luft '^ i^t kühl und es dun . kelt, und ru . hig fließt der Rheinj. 
8. kämmt es mit gol . de.nem Kam . me, und singt ein Lied da . bei; 




1. Gip . fei des Ber. ges 
8. hat ei . ne wun.der 
8. das hat mit Ih . rem 



fun 

sa 

Sin 



kelt im A . bend . son . nen . schein 

me, ge . wal.ti.ge Me . lo . dei 

gen die Lo . re - lei ge . tan 




i^^U^uvuri iii l i^i'' 



± 



t 
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Reiter lied 



Fritdjrieli tod Schiller, (iinj.) 



Marschm&ßig. 

Binsein. 



Christian Utnh ZaIib. (mv.) 



^^^^^^m 




1 jWobl . auf Kame-ra . deii,a]ife Pferd^auf s Pferd! ins Feld»iJidleFreiJieit ge.so.goüj 
Mm Fei. de da ist der Mann noch was wert, da «Urd das Hennochga.WQ.feitf^ 

2 I Ans der Welt die Frei .heit Ter. schwanden ist, man sieht uar Her.renudKiiecbtafl 
' I die Falschheit herrschet,die Hin . ter . list bei dem fei. gen MenscheDgeseblecMe.) 





VoB Chor wiederholt. 



DU' ^ju^itytf p 



1. Da tritt kein an . de .rer für ihn ein, auf sich sei. b^ steht er da ganz al . leint 
S.D^rdem Tod ins iüi.ge.sicfatschan.enkann,der Sol.dai istaUein der flreJ.e lümnl 




rJrgli'JiJFf 



S. Des Lebens Ängsten, er wirft sie weg, hat nicht mehr xu ffirebten, tn sorgen; er reitet dem 
Schicicsal entgegen kecli, trifftb hente nicht, trifft es doch morgen. |:uml trifft es morg«n«so lasset 
uns heut noch schlürfen die Neige der köstlichen Zeit! i 

4. Von dem Himmel fällt ihm sein lustig Los, braucht's nicht mit Müh lu erstreben^ der Pr5- 
ner der sucht's in der Erde Schoß, da meint er den Schatz so erheben; |:er gräbt und sehanfelt» so 
lang er lebt, und gräbt, bis er endlich sein Grab sich gräbt. 1 

5. Der Reiter und sein geschwindes Roß, sie sind gefürchtete Oästel Es flimmern die Lampen 
im Hochzeitsschloß; ungeladen kommt er zum Feste. l'Er wirbt nicht lange« er zeiget nicht Gold; 
im Sturm erringt er den Minnesold. 4 

6. Warum weint die Dlrn und zergrämet sich schier? Laß fahren dahin, laß fabm! er hat 
auf Erden kein bleibend Quartier, kann treue Lieb nicht bewahren. l'^Das rasehe Schicksal, es treibt 
ihn fortj seine Ruh läßt er an keinem Ort.-I 

7 Drum frisch, Kameraden, den Rappen gezäumt, die Brust im Gefechte geiüftetl Die Jigead 
brauset, das Leben schäumt; frisch anfl eh der Geist noch verduftet! |:Und setzet Ihr nicht das Lo- 
ben ein, nie wird das Leben gewonnen sein! 4 (Au «WaDontteini» Lageri') 
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Ailegro moito. 



Lützows wilde Jagd. 

Theodor Körner. (1813.) 



^ i.vXa^ fflkazt dorthin Wal 



Carl MarU tob Weber (1814.) 




im Son . Beii8chei]i?hdrb nä.her undnä *! fcer krau, 

2. Was iieht dort rasch durch den flu . stern Wald' und streift von Bergren in Ber. 
S. Wo die Re . bendort glfi . hen, dort braustder Rhein, der Wütjricfa gre.borgen sich mein. 




1. sen. 

2. gen? 
8. te; 



Es ztelttsichher.un . ter in dii.ste.pen Reihn, und ^el. len.de Hdr : ner 
Es lefft sich in nacht . li.chan Hin . ter. halt; das Hur . ra jauchzt und die 
da naht es schnell mit Öa . wit . ter.8chein und wirft sich mit rü . sti.greii 




schal.len dar.ein önder.fül.len die See. le mit Grau. sen. 
Z. Buch . se knallt, es fal.len die fr&n. ki. sehen Sch^r.^en 
8 Ar .menhin.ein, und springretans U.fer der Fein.de. 



Und wenn ibr die 
Und wenn ihr die 
Und wenu ihr die 




\ p \ lj^h^ J^ i rM ^firirnr 



1. schwarten Qa . sei . len fragt, 
8. schwär . sen Ja . ger fragt» 
I. schwär . zen Schwimmer fragt, 



das ist, das ist Lützows wilde Tcrwegene Jagd! 
das ist, das Ist Lützows wilde verwegene Jagd! 
das ist, das ist Lützows wilde Terwegene Jagd! 




4. Was braust dort im Tale die laute Schlacht, was schlagen die Schwerter zusammen? Wild- 
herzige Reiter schlagen die Schlacht, und der Funke der Freiheit ist glühend erwacht und lodert in 
blutigen Flammen.Und wenn ihr die schwarzen Reiter ftragtj'das ist Lützows wilde verwegene Jagd!:| 

8. Wer scheidet dort röchelnd Tom Sonnenlicht, unter winselnde Feinde gebettet? Es zuckt der 
Tod auf dem Angesicht, doch die wachem Herren erzittern nicht; das Vaterland ist ja gerettet! Und 
wenn ihr die schwarzen Gefallnen fragt, 1^ das war Lützows wilde verwegene JagdÜ 

6. Die wilde Jagd und die deutsche Jagd auf Henkers Blut und Tyrannen! Drum,die ihr uns liebt, 
nicht geweint und geklagt; das Land ist Ja frei und der Morgen tagt, wenn wir's auch nur sterbend 
gewannen! Und von Enkeln zu Enkeln seis nachgesagt. |:das war Lützows wilde verwegene Jagd! 4 
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Andante. 

SoU. 



Bundeslied. 




1 . Brü - der,reicht die Band zum Bunde I 
Z. Preis und Dank dem Wel- ten-meister» 
8* Dir auf die - sem Stern die Be-^en, 




jjjirj' i JJ^ i jfJECfUrr i N' 



Die - se heil -ge Wei -he- stunde 
der die Her - sen, der die Geister 
BrU - der all im Ost und Westen, 





te uns SU Him-melsbdhnl 

2. für ein höh - res Wir - ken schuf I 

3. 80 im Sfi • den wie im Nord: 



«• so im DU • aen wie ud nora: ittt M. 



Fr i*rn 



1. LWjBt, was irV dlsch ist, enx - flie-hen, 




Freundsenait aar • mo - 
2. Licht undRechtund Tu- gendschaffen durch der Wahr-heit heil-ge Waf-fen, 
8. Wahrheit so* chen, Tu - gend 11- ben, Gott und Men- sehen hers-lich Ue-beü 



1'^ iiiirif 'JiiN iJTffijjjij 




1. dan-em e • wig fSst und schön, da 



Z. sei uns glitt -li - eher Be-mf, 
8. sei des Bun-des ^o - sungswort, 



4au 
sei 
sei 



ern e - wig 



uf schön. 



uns gött - li - eher Be - ruf I 
des Bnn • des Lo - sungsworti 



"i'i 1 1| hl I II 11 




oo 



Buudeslied- 



Carl HIakal. (ISIS.) - 



Fest und irehalten. 



UbI. itr fMu. EoB«u«T BrlUM tgmm. 



.■ klang; wlrfitdui ranint nDdhaLlantnu i« . ununcni, bbiI n . (ip'clut Infea.rLfni Od. 
t. glibti nnddeifi wirai«. Im To.deulbsl nicht wslclwn, wltdmndM BiDd.dunnsreBniitiuB. 
a. Streit; irlr dau-emauB nndwDUeD mn .tlg rlpgtB, wtan ta der Rnf des \k.t<rludss«. 




t. So schwört es lant bei amerm dentseben ScbwErte^ Den Bnnde trei, im Leben wie In TodI 
Alf, Brüder, anf, nnd ectaülEt die Vitererdo and mH hlnans las blntge Horgenrot: Ob Fels Bod 
Ekhe 'Splittern, etc. 

6. Und du, mein Liebchen, das in siiflen Standen den Prennd beseelt mit naiiclieni Blick nnd 
WbrI, dir sctaUrt da« Ben «olil über Grab nnd Wunden? denn ewir dauert treu« Liebe fertl Ob 
Fels nnd Eicbs spllltern, etc 

8. Trenot a«ch GcEcbldi des groAen Bundes Glieder, »Ir reichen ans die trene Brnderhandr 
Hoeh einmal sehworts, Ihr. meine deutsehen BrQder: Dem Bnnde Hall, flid Hell den ViterlMdl Ob 
FeiE und EKbe ipllttern, etc. 
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Das zerbrochene Ring-Iefn 

r iBot. dsisJ 



H&fiig langsam. 



«aak 4tr Md IM Prt*<rtck Ollefc (1U4J 



^,> j.^jHJMJjJijJp i p] Jim ij] jiiJ.. JhJm 



mein' Liebst« ist Ter.icfcwDn-dn, dia dort gv.wob. oct hatj. 

S. bell sie btX dls Tra» gi .bro . oheo, nein RinBleimapTanKsnt .iwel;— 

8. MS, — nnd •iu.K'BBeKM Vet . iea, ind feha tod Hui n Haii» 




j Ji /J p I f P 1^ 



j J' I J:_J" 



1. Lleb.ite ist nr . scbnii . d 
S. bat die Trea p - bro . d 
9. ilB . gen nel . ns Wel *< 



^ 



m 



jWl 



die dort 
n, mala Ring . leli ■pM'K est . 
1, and fehn tob Hau la 



^ 



m 



fe^ 
^ 



^^^ 



j r^^Ji 



^ 



t. Ich nöcbt als R«itw riiB^n Tohl In die blnlge Sctalaeht, tarn itllt« Pbaer lieg« In Feld bei 
dnikler Vacbt.:| 

B. Htir ich das IKhlrad gehni: icb velft Bleht, wa« leb will- Meh n5ebt an llebttes rt«rb»,da 
«irh Hf •Inmal atuiu 



Reiters Morgenlied. 

Wilhelm Hantt. a8S4) 



Mfifiig langsam. 



Volkilied des 18. JaIvJl (Oedraekt 18S7.) 

IT 




i Mor.gen. rot,- Mor.gen. rotl^ lenehtest mir zum fWi.hen Tod? Tod? 

2. Kanm ge . dacht, kaum go . dacht, war der Last eia Ead g« . macht! . machtl 

3. Doch,wie bald, doeh,wie bald wel.ket SehÖa.heit and Oe . stalt! .ataltl 





m 



p 






^ 



^ 




1. Bald wird die Trom.pe . te hla . sen, 

2. 6e . Stern noch auf fitol.aen Ros . sen, 
8. Prahlst da gleich mit dei . nen Wan . gea, 



daan muß ich mein Le . ben 
hen . te dareh die Ernst ge . 
die wie Milch nnd Pur. pnr 





1. las . sen, ich und 

2. schos . sen, mor. gen 
8. pran . gen, ach, die 



r Q ii ^1-^ 



man . eher Ka . me 
in das kfih.le 
Ro . sen wel.ken 



rad!_ 
Grab.— 
all! 



rad!-_ 
6rab._ 
aU! 




4. Und was ist t aller Männer Frend and List? :|: Unter Kummer, anter Sorgen sich bemühen 
trnh am Morgen, bis der Tag Torfiber ist. 4 

5. Daram still t füg ich mich, wie Gott es will, i: Und so will ich wacker streiten, and sollt ich 
den Tod erleiden, stirbt ein braTer Reitersmann! -1 (N^eh einem Lied« Ton Joh. Chrittiftn Ottathei.) 
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zärMfKe summe. Dcutsches Flag^g^enlied 

AUS dem Liederipiel „Unsere Marine'' von Robert Linderer 
^ Lebhaft. 



|TBxtexain Mitsii);r<>n: 

100 Stark 3 Mark 
{ lt»iiO S lufK 20 AUrk. 



i >,it 



Richard Thiele . 



S 



^m 



^m 




t. stolz 

2. All 

3. Und 



weht 

ä 
«renn 
treibt 



die Fug 
ber - all, 
eia feind 
des «il 



wo 

lieh 

dcu 



i I ^ J i i 



V V 



% 



j M V 




ji ,j J" J j, f MJ_Jnjil|t ' j j l f ' ■ j =p| 



Schwaiz^eiss-Rot totl uns - res Sdiif-fes Mast, dem Fein • de weh', der sie beidreht, der 

anf dem Meer em - por ein Mast sich reckt, da steht die deut-sche Flag-ge sehr in 

Schiff ans naht,and's heisstinKUr zam Ge - fechtlü- Dann drängifs aach ans za kah-ner That, wir 

Storm's fie >walt ans an ein Fei • sen • riff-1 gleich -viel in wel-cher-lei 6e- stall Ge. 




die. se Far • ben haset!^ Sie flat - tert an der Hei>mat Strand im Win - de hoch und 

Ach • tang and Re - spekt! Sie bie - tet auf dem Mee - re Schatz dem Rei - che al • le • 

käm-pfen aadi nicbt schledit. Und dringt ein feind -li - ches Ge • schos^ in ei • nes See-manns 

fahr droht on-serm Schiff._ ^r wan • ken and wir wei.chen nicht, wir than,wie'8 See-manns 




tj'- J . ^jiv J) I i-i» -1) r -1^ I .J-ju^ 



Lebhaftes Marsch Tempo. 



hehr, und weit vom tea-ren Va- ter-land auf stürm -be -weg-tem Heerl Ihr wolln wirtreu er 

z«t» jed - we - dem tück-schen Feind znmTrutz,der Deutschlands Ehr* be - dräutl Fürwahr, wo ons-re 

Herz, nicht klagt der wacl^-re Kampf-ge-noss,ihm macht . es kei-nen Schmerz! Ho -he ruft er» Was 

Brauch^ , den Tod nicht scheu-end, uns'- re Pflicht nodi bis zum letz-ten Hauch! Ja mit den Wo- gen 
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*: 



^ 



Ö 



beu sein, 
ge weht. 



ee 

Flag 

scfaa dets mir! 

kÄm pfend noch. 



{re • trea bis in 
da hat es kei 
Ich sterl) den Eh 
der Ster-ben-de 



^^ 



den Tod, 
ne Notl 
ren • tod 
Pi - lot, 



r ^p;. M J I r r im 



ihr wolln wir on - ser Le ben weiHn,der 

Hoch le6^ die hoch in Eh -ren «tebt, die 

f ür See-maons hei • li • ges Pa-aier, db 

in sei . ner Rech-ten hält er hoch, die 



^» J i i J J Ti 



S 



; ■ i MJ f ^ 



g^Jt: 



^g 



1 



i^ 






'ti^ r «^ I r 1^^ 



m 



m 



m 



^m 



Chor Mit mn» 



^^ 




I J »J j ^ j' l 



% 



Klag — ge Scfawarz-Weiss - Rot ! 

Flag ge Schwars-Weiss - Rot! 

Fla« ge Schwaiz-Weiss-Rotl 

Flag ge Schwaiz-WeiBS-Rotl 



Ihr wolln wir tren 
rair-wahr, wo ans* 
Ho • he! ruft tt> 
Ja, mit den Wo . 



er - ge - ben sein, ge> 

■ re Flag • ge weht, da 

Was scha-detk mir, idi 

gen kam •pfend noch, det 




U J r p P '^ 



I r 'f'. P r ■ i rr U' ^'' 



treu bis in 
hat ^ es kei 
Stert) den Eh 
ster -ben -de 



den Tod. 

ne Notl 

ren - tod 

Pi lot, 



ihr woUn wir an • ser 
Hoch leB, die hodi in 

für See - mann% hei - li 
in sei - net Rech - ten 



Le . ben weih'n, der 

Eh -ren steht, die 

ges Pa - nier, die 

hält er hodi die 



^' P r fwU 



jaz 



^^ 






^ 




T 



m 



^ 



^^ 




t 



i 



f 



n 



^^; 



i 



p^ I ; '- ^ - M J ^ ! Mit 



5.1 



^m 



Flag g« Schwarz -Weiss - Rot! Hör- ra! 

Flap: ge Schwarz-Weiss - Rot! Hur - ra! 

Flag ge Sdiwarz -Weiss - Rgtl Hur -ra! 

Flag ge Schwarz-Weiäs - Rot! Hör - ra i 



K * % 
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Hipp, hipp, hipp, Hurrahl 

KAISER- MARCH. 



Text afld hLmik 
von GSOBO KüNOTH. Op Z\ 

^ ^ _ i. 



Piano 




^m 



t 



Lafit 
In 

Und 



tö* . nen 
Oft und 

deiii.fohe 
ruft der 




laut den 
Weithin 
Sit . te, 
Ptindune 



fro.hen 
Süd und 
deutsche 
einst zur 



Saiurhin. aus in 



Nord vom 
Art soUk 



sohÖJien 
nie.mals 



Welir,dann cieUi wir 



jwfH^^pyljivp^l^y^v l y l 



al.le 
Va.ter 
un.ter 
in den 



Welt, 
land, 
»etfn. 
Streit, 



U 
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ver. 

wo 
er 



kun.det 
bin.det 
ih . T« 
fin.det 



ef mit hel.lemlKlaaAWM 
uns das d««tfolii»Wort, lit 
BCaolit floh of . feiub&rtjkmnn 
ttttf eil Land und ICMr in 



un« m- 
«ft . f er 
Niemand 
Kämpfet 



fanumen 
Sinnvec 
wi . der. 
.Ittft be. 



wandt. 
fteli'h. 
reit. -. 



Wir 
Wo. 
Waf 

Kam' 



wol.len 
liin onf 
iuu*.re 
er in 




ei. nee 

auch dae 

Vü.ter 

lieUlen 



Oei.i 

Schiok-aal 
auf . re. 
Hau.fen 



bringt auf die. fem 

batft durch ih . ren 

gleiclitwir trotzten 



Br . den 
Hei .den 
al . 1er 




. rund *- . 
.muth,.. 
Noth:- . 



fo 
dae 
Mit 



weit die 

bleibt uns 

Gott hr 



deute obe Zun^ 
e .wig an.Ter. 
Kaiser und für 




Reih^ der 
klingt^foU 
•traut alf 
Reich geitin 



£in.heit 
gel .ten 
un . ser 
gern wir 



star.kes 

un . BBT 

höchste« 
in den 



Band es schlingt sich 

Bund.-, so 

Out, das 

Tod» mit 



weit die 
bleibt uns 
Gott für 



fest um 
deutsche 

e . wig 
Kai. ser 



uns'.re 
Zunge 
an.yer.1 
und für 



ReihVi der 
klingttSoU 
traut als 




Einheit 

gelten 

un.ser 



Reich gelAigemwiir 
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''The Star Spangled Banner;^ 



FRANCIS SCOTT KET (1779-1848) 
CFisehef^s JSdition. 

N9 294. 

Con epirito. |^ 



SAMUEL ABNOLD. (1740-1802). 
arr, by F,J, Her man . 



t 








^m 



^ 



P P ir J iJ 



1.0hl say, can you see by the dawn'sear.ly light,What so 

2.0n the ahore, dim . ly seen thro^the mists of the deep,Wherethe 
S.Oh! thus be it ev . er when free menshall stand Be . 




lifi' I II I M i'Jir r JiJW. >^^ i j J J i 



proud.ly we haild at the twilighVs last gleaming^Vhosestripes and bright 

foe's haught.y host indreadsi.lencere.pos.es, What is thatwhich the 

tween their loved home and the wars des . o . la.tion;Blestwithvic.tVy and 



1^1' i\ i J l J! j'J I ^ 



»yii- J. Ji ( 



^ 



^^m 



h f JIJ'j:i I^F P 



f 




ft^^ f p p i r ^^ 



Ji Jiif n f ^ 




starsy thro'the per. 11 . ous fight, 0er the ram.parts we watchci^were so 

breeze,o'er the tow .er. ing steep, As it fit . ful - ly blows, half con. 

peace, may the heavh.res.cued land Praise the Power that hath made and pre. 
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gal . lant-ly streamJngPAndtherock-et's red glare* thebombsbursting, in 
cealsjialfdis.clos. esrNowit catch.es the gleam of the morningsfirst 
served us a na - tion. Theo con.quer we must,when cur cause it is 





air, Gave proof thro' the night that our f lag was still therel Oh! — 

beam. In glo . ry re. flect. ed« now shines in the stream.tis the 

just, And this be our mot . to: In God is our trust!' And the 




CHORUS . 



say, does the star. span.gled bai 



!äy, aoes tue star. span.gled ban . ner still wave.)' 
star.span.gled ban. nef oh^ long may it_ wave.{ l-8.0er the 
Star -span.gled ban. ner in tri « umph s hall wave.; 
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"Old folks at home." 

C. Fischers Mdition (Heimweh.) 

N9 264. Moderato. 



TENOR I.A n. 



BASS LA II. 



OEOBGE FBIEDGEN,0p.81. 

C^rman Version 
by A lice Mutiu Uuth. 




1. Way 

2. AU 
8» One 

2. Froh 
8.. Stets 



down üp . on de 

round de lit • tle 

lit .tle hut a 

m dem äl • ten 

wa . ren md * ne 

werd^ ich von der 



itass I maroafo. . 



Swa . nee rib . ber, 
f arm I wan . dern 
mong de bush . es, 
^ei . mat^ ian . de, 
Jfmd^heit Ta » ge, 
Miit • te, trau . men% 




turn . ing eb . ber« 
days I squan . der^d, 
mem* . ry rush . esi 
grü . nen Stran . de» 
Stil • ler Kla • gef 
Schat - ten bau . j 



Dere's wha de old folks 
Ma . ny de songs I 
No mat . ter where I 

J>ort sind die Jde . ben 
An die Ver . apn - gen 

Einst ich als Kind 



stäy. 

sung. 
rove. 
mein . 
heit, 
schaut 




All 
When r was play. ing 
When will I see de 

Wo ich attch wandere 
Einst saug ich mei^ne 
Nie wird der Klang der 



d down de |whole cre . a . tion, 
wid mybrud.der« 



Bees a hunuming, All round de . 



Nie find' ich 
Langyiang isti 
Je . tnals ver 4 



in der Fer^ ne, 

/rochen Zie^der, 

aei^ mat Lie^derr 




Sad . ly 
Hap . py was 



roam, 

I, 

comb? 

Glück 

her! 

ufehn 
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^^ 



still 

Oh! 

Whcn 

ffeim 

Nie 



\ U \ 

Ion - ing for - de 

take me to my 

will I hear de 

%u der Mut - ier 

kehrt die seho ne 

käfm . te ic^ tmr 



$ 









old plan . ta . tioa^ 

kind old mud - der, 

ban . Jo tum . ming 

mächt ^ toh gey - ne 

Zeit mir wte . dert 

ein - mal vn£ . der, 




IJI.AU de World am 
iJB.Wo ich mei ^ nen 



sad and drea.ry,_ 
Schritt imeh len . ke,^ 



Etf - ry where I 
Ö\ de Welt ich 




roam, I roam,. 
8eh*f ich seh\ 



I r^i'i' 



Oh! dar.keys how my 
Ach, wenn ich an die 
BeutHl. marcato. . 



^^ 




M^ 






heart growswea_ry, 
^f . mat den^ke, 




^ 



A 



^ 



Far from the old folks at 
Da tut wir 8 Herz gar so 






p r p 



i 



£ 



;i 



/TS 



^^ 



m 



home, at 
weht 80 



home. 
weh. 




/T\ 



i 
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C. Fi*eh»i'* Edition . 

N9 266.. 



"My old Kentucky Home." 

(Mein alt* Kentucky-LaiidJ 



TENOR IAH. 




Lanfi^sam. 



BASS \A II. 



k 



^ 



# 



mf\ . The 
/Ä.They 
i»8. The 

/^. Das 
P S, Gar 



^^ 



"N 



f 



^ 



^ 



arr.by J.P. HEßMAN. 



Sun 
hunt 
head 
rög 
lusf 
bald 



shiiiD>$ 

no 
must 
lein 

drückt 



=f 



bright 

more 
bow 
Saftg 
Spiel 

schwer 



r 



f=F 



i 



in 

for 

and 

schallt 

tief 

U7tS 



r=f 




old Ken.tuck . y home, 

po8 .sum and the coon» 

back will have to b^d, 

ufun^der»bar und hell 

Wald id auf dett HoI^h, 

Noth, 



On 

Wher 
itn 

wie 
o 



Skla^ t ^t.ket . te Noth, o 

nij, A j^ j^ jy j. , ;v 



r p p p 



P 



f 



Sum-mer, 
mea . do% 
. ey . er 

He . ben 
bald ist 

Wfi - /i/?, 



the dark.ies are 

the hin, and the. 

a ' dar . ky may 

Kvn^ tu . cky da . 

das AI . /e« %tor^ 

o har . ^ß« Ge - 



f 



r^^ / '\ .'I 



N 



Sum 


. mer 


the aark 


. ies 


are 


mea 


dow> 


the -hin, 


and 


the 


ev 


er 


a dar 


- ky 


may 


He 


. 5«// 


Üj?».. tu 


. cky 


fl(^ 


bald 


ist 


das AI 


Ies 


vor 


we 


. h\3, 


o har . 


te« 


Ge 




gay; 
shore{ 

go. 
hei/ft-i 

bei! 

HvJiick! Schon 



üchen 

Stahls 



unn 
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mea.dow8, in the bloom,Whilethe 
glim . mer of tbe mppn, On the 
troub . le all will end, In the 
Feld und ÄiM so schneU^wie ein 
kla . ren Ber^ ges . see'uf ach, wie 
nach^sien Mor^ gen^ roth und die 



'Ulli ny 



birds make. mu . sie all the 
bench by the old — cäb . in 

field where.. the su.gar.canefi 
SÜ . ber . band ho ficht und\ 
schnell ist doch vor . bei der 

Frei . heit kehrt nicht mehr jbm. 



ß'' 1 "h I 



day. 

door. 

grow. 

rein, 

Mail 

ruck. 



The 
The 
A 
Im 
Wir 
Vor 



^^ 



r ^ p-p p' p 



^ 




young folks'roll on the 
day goes by like a 
few moredays for to 
grü^nen Wald klingt so 
sin . gen nicht mehr in 

. bei ist dann frecher 




^ 



lit . tle cäb . in f loor. All 
shad.ow Oer the heart,With 
tote the wea-ry load, No 
-manjßhes freche Lied, die 

hei . ler MonjienjnachU nicht 
Tanss und frohes Stielt das 



^ 


-^- 


}^ ^ }\ }\ — •" K" V ' J^ 




1 1 


3^ 

• 


4= 

mer . 

sor . 

mat . 

Ju . 

strahlt 

frii . 


ry, all hap . py and 
row where all was de . 

ter, 'twill nev . er be 
gend, sie scher . zet und 
uns mehr schim^merfid der 
her uns frentidAich be - 


bright, 

light; 

light. 

lachtf 

Glanz} 

glückt. 


ByVi. 

The 
A 
bis 

für 
im 


t'^^^ 
A 


-f= 


t> i f ' P ^ ' 


' ^ 1 r 


r 



mer 


ry, all 


hap 


py and 


bright, Bvn 


-tiy 


Hard 


sor 


ro>^' where 


all 


was de 


. light, The 


time 


has 


mat 


ter, Will 


nev 


er be 


light, A 


few 


more 


Ju 


gend, sie 


scher 


- zet und 


lacht, bis 


dnas 


auch 


strahlt 


uns mehr 


schim 


. m^erndder 


Glanz, für 


im . 


mer 



frü 



her uns freund - lieh be . glückt-, im frem - den 
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s 



by Hard Times comes a 
time has come wh/en the 

few more days tili we 

da88 auch Hte^ in die 

im . mer Hchwin^det nns 

f rem ^ den Land beu^gen 

I i } ^k 



\ 



f 



Times 
come 
days 
Hte^s 

schwi?i 
Land 



comes a . 

when the 

tili we 

t/# die 

det ff na 

beu • gen 



knock, ing at the door. 'Then my 
dark . ies have to part;' Thea my 
tot .. ter an the road, Then my 
/er . ne Frem.de zieht: le - be 
bald der Hei.maih PrachU le . be 
wir'' uns idn.teri JooJk: le • be 



^^ 




«) M 




1-8 old Ken.tuck.y Home,good 
i '3 wohl, Ken- fftjoky land, gut* 



night! weep no, 



Nacht to trockjnet)irrockj%et eu^re 
PPi 



Wccp nomore,T^y 



la.dy 
Thfiinen/Ä/m r 




Weep no more to 
kommt auch uns der 



day! We will 

Tag, daett wir 



sing one Song for the 
ein - gen ein Lied, dem, 




Old Kenjtuck.y home, For the 
Ält.Ken^tu-cky Heim^uneWem 



Old Ken.tuck.y home far a 
Alt-Ken . tu. cky Heim, c ch, so 




l-way. 
fern. 
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"Soldier's Farewell!' 



C Fischer's Edition 



JOHANNA KINKEL 



y 



TENOR lA II. 




BASS I.&II. 



Andante. 



s 



1. How can I b( 



JT-J^ 



^ 



1. How can I bear to 
2.Ne'er more may 'I be 
8 I think of thee with 



l'l'i ; ^ ^ i' l ll 



i 



^ 



^^ 



leave th^e, One 
hold thee, Or 
long . ing, Think 



yi 




pari . ing Kiss I 

to this heart en 

thou when tears are 



give thee. And 
fold thee; with 
throng . ing , That 




then what e^er be - 
spear and pen, non 
with my ladt faint 




falls me, I 
glan.cing, I 
sigh.ing, Tu 



go where hon . or 

see the foe ad- 

whi8 . per softwhile 






TrannquiUn e 



calls me.l 
van.cing.>l-8 Fare 



weil » fare . 



¥= 



^ 



rf 







ffim. 
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Ein' feste Burg ist unser Gott. 



CHORAL. 

(Martin Luther.) 



Martin Luther. 

U83 154 (>. 

BearbeKang von F Th Carsch-Biihreo 



Tenor LH. 



Bass LH. 




1. Ein' fe - ste Burg ist un < 

2. Mit un-sY«r Macht ist nichts 
3« Und wenn die Welt voll Teu 
4. Das Wort sie sol - len las • 



ser 

fei 
sen 



Gott, ein* 

than, wir 

war' und 

stahn und 





1. gu ' ie Wehr und Waf 



fen: £r hilft uns frei 



^ 



p 



2. sind gur bald ver - lo - - ren; 

8. wollt' uns gar ver - schiin - gen, 
4. kein'n Dank da - zu ha - - ben^ 

J J J ' ^^ " 



^ 



f=r 



^m 



streift für 

furch - ten 

ist bei 



uns 
wir 
uns 



aus 

der 

uns 

wohl 



j=j 



r f r r ' 




1. al - 

2. rech - 

3. nicht 

4. auf 



1er 

te 

so 

den) 



Noth, die 

Mann, den 

sehr, es 

Plan mit 



uns jetzt hat be - tro 

Gott selbst hat er - ko 

soll uns doch ge - lin 

sei - nem Geist und Ga 



ffen. Der 

ren. Fragst 

gen . Der 

ben . Neh - 
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^ 




fe 



^i-^ 



^ 



^ 



1. alt' bö - 

2. du: wer 

3. Fürst die - 

4. men sie 



se 
der 
ser 
den 



O 

s 



: > i ' P i I 



Feind, 

ist? 

Welt, 

Leib, 



f 



^^ 



mit Ernst er's jetzt 

Er heisst Je - sus 

wie süuV er sich 

Gut, Ehr\ ftind und 



xr 



r 



xr 



m 



^==1 



1 



"^^^ 



XE 



melntj 
Christ, 
stellt, 
Weib: 

— e 



TT 



^^ 



^ 



iE 



I 



i 



^ 



f 






F 



^ 



1. gross' Macht und 

2. der Herr Ze 

3. thut er uns 

4. Lass fah - ren 



m 



f 



f 



viel 


List 


ba 


oth, 


doch 


nicht; 


da 


hin. 



sein grau - sam Elii - stung 

und ist kein an • dVer 

das macht, er ist ge - 

sie ha - ben*s kein Ge - 



■ I j j -n 



r 



I r ' ' r nr r ' 




1 . ist; auf 

Z. Gott; das 

3. richtt, ein 

4. winn, das 



"=s 



^^ 



Erd' 



ist nicht seines 



Feld muss er he 
Wort - lein kann ihn 
Reich muss uns doch 



Glei 
hal 

m 

blei 



• chen. 

- ten. 

• len. 

- ben! 
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Germania- Columbia. 



CaH FiseÄer JFdition. 

N9 424. 



( Theodor Sutro. ) 



Tenor lu.U 



Gon moto. 



Bass I u.n 






1. 6er - 

2. Du 

8. Und 




ma - nia, uns - re 
schÖ - ne Mut - ter - 
du, o Frei-heits - 



i\i l'i'ii 



Mut - ter, Co - 
spra-che, du 
g6't - tin, Co - 




OTTO WICK. 



j' J> J. J^ I 



lum - bia, uns - re 
herr - lieh deut-flches 
lum - bla, hol • de 




Brautt Wie 

Lied, du 

Ma|d^ du 



iy-hh [! ' ^ 



klin - gen doch aie 
deut • sdie Ehr' und 
bist für uns ja 



Wor - te 
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